ehemaligen Reparationskommiſſion, 


Donnerstag, 13. Oktober 1921. 


S „etu! 
an allen Werktagen. 
Bezugspreis 

monatlich M. 
en der Geſchäftsſtelle 150.— 
in den Ausgabeſtellen 160.— 
durch Zeitungsboten 170.— 
am Poſtanit . 165.— 
ins Ausland 20 deutſche Mark. 


Fernſprecher: 4246, 2273, 
8110, 3249. 
Poſtſcheckkonto für Deutſchland: Nr. 6184 in Breslau. 
Bet höherer Gewalt, Betriebsſt 


— 


Oeſterreichiſches. 


In Wien herrſcht ſeit einigen Tagen lebhafte Er⸗ 
regung. Wilde Gerüchte ſind im Umlauf, — Gerüchte, 
die von einem bevorſtehenden Putſch wiſſen wollen und von 
einem Zuſammengehen der öſterreichiſchen, ungari⸗ 
ſchen und bayeriſchen Legitimiſten, und ein Um⸗ 
ſturzverſuch wird als unmittelbar bevorſtehend angekündigt. 
Die öſterreichiſchen Behörden ſind aber in voller 
Kenntnis der Aktionspläne der Monarchiſten. Es ſind ſehr 
umfaſſende Gegenmaßnahmen vorbereitet, ſo daß 
jeder Putſchverſuch in Wien im Keime erſtickt werden würde. 

Dieſe Umſturzgerüchte und die dadurch bewirkte Panik⸗ 
ſtimmung dürfte bald abflauen, weil vorausſichtlich in den 
nächſten Tagen ein großzügiger Wirtſchaftsplan der 
Regierung der Offentlichkeit vorgelegt werden wird, der Mittel 
und Wege zur Sanierung Oſterreichs aufweiſt. Die 
Gerüchte von kontradiktatoriſchen Maßnahmen, z. B. Noten⸗ 
abſtempelung uſw., werden durch dieſen Wirtſchaftsplan 
dementiert. 

Sir William Good, der frühere Vorſitzende der 
der ſchon eingehende 
Rettungsvorſchläge für Oſterreich ausgearbeitet hat, hat in 
den letzten Tagen wieder mit maßgebenden politiſchen und 
wirtſchaftlichen Kreiſen in Wien Fühlung genommen und ſich 
neuerlich ſehr zuverſichtlich über die vorbereitete Sanierung 
und den Wiederaufbau Sſterreichs ausgeſprochen. Good hat 
der Regierung jegliche Förderung der Kreditaktion 
in Ausſicht geſtellt. 

Es iſt freilich zweifellos, daß es Kreiſe gibt, die die 
Auflöſung des öſterreichiſchen Bundesſtaates 
wünſchen. Teils wollen die Länder nicht darauf warten, bis 
ſich der Anſchluß des geſamten Oſterreich an Deutſchland 
vollzieht, der nach den Friedensverträgen nur auf dem Um⸗ 
wege über den Völkerbund möglich iſt, und verſuchen auf 
eigene Fauſt die Rettung in die Hand zu nehmen und ſich, 
unbekümmert um das Schickſal der übrigen Oſterreicher, dem 
Deutſchen Reiche anzuſchließen. Teils find es Beſtrebungen 
auf Wiederherſtellung der habsburgiſchen Monarchie, die hier 
mitſprechen. 95 . 

Die Art, wie ſeitens der ehemaligen Gegner die Kredit⸗ 
operation für Oſterreich verzögert worden iſt, hat nicht 
zum geringſten dazu beigetragen, die heutigen Verhälrniſſe 
heraufzubeſchwören. Zu den inneren Sorgen kommt für 
Oſterreich der Streit um Weſtungarn. Aus allen dieſen 
Schwierigkeiten ſuchen Elemente, die im Trüben fiſchen wollen, 
Vorteil zu finden. Die Zuſammenſchlußfrage aber darf nicht 
zur Angelegenheit einzelner werden; fie iſt eine Angelegenheit 
des geſamten deutſchen Volkes. 


Bayern und Tirol. 

München, 12. Oktober. Zu den Meldungen, daß die bayeri⸗ 
ſchen Monarchiſten eine Vereinigung Bayerns mit Ti⸗ 
rol unter den Wittelsbachern anſtrebten, ſchreibt die „Baye⸗ 
riſche Staatszeitung“, der Zweck der Meldung ſei offen⸗ 
jichtlich, die Hetze gegen Bayern nicht zum Stillſtand kommen zu 
laſſen. „Nur Phantaſten und Tollhäusler 
den zur Verwirklichung derartiger Pläne unbedingt nötigen Um⸗ 
ſturz unternehmen und ſich von ihm einen Erfolg verſprechen 
Das 3 Volk in ſeiner erdrückenden Mehrheit aber lehne 
einen derartigen Wahnwitz als ein Verbrechen an Land 
und Reich entſchieden ab.“ 


Ungariſch⸗oͤſterreichiſche Umſturzpläne. 


Wien, 10. Oktober. 1 Gegenüber den aus Berlin 
ſtammenden Gerüchten, daß eine Verbindung zwiſchen den un» 
gariſchen Monarchiſten und den Wiener legitimi- 
ſtiſchen Kreiſen beſtehe, und daß beabſichtigt ſei, mit Hilfe 
der Ungarn in Wien einen Umſturz herbeizuführen, erklärt die 
„Neue Freie Preſſe“, daß Pläne dieſer Art beſtanden 
haben, daß es jedoch als ſicher anzunehmen iſt, daß der Putſch 
nicht zur Ausführung kommt. Die „Wiener Allgemeine 
Zeitung“ verweiſt auf das Anwachſen der ungariſchen Banden. 
Im Budapeſter Montur⸗Depot werden täglich gegen 4500 ein⸗ 
rüdende Ziviliſten eingekleidet, denen verſprochen wird, daß ihre 


Dienſtzeit auf ein Jahr abgekürzt wird. Trotz des Einſpruches 


der Interalliierten Kontrollkommiſſion werden dieſe 
fungen fortgeſetzt. 

Bundeskanzler Dr. Schober iſt Sonntag zu der Konferenz 
nach Venedig abgereiſt. Die Ausſichten dieſer Konferenz werden 
von der „Neuen Freien Preſſe“ ſehr ſkeptiſch beurteilt. Auch der 
ungariſche Miniſterpräſident hat ſich in Begleitung des Außen⸗ 
miniſters nach Venedig begeben. 


Neue Bandenangriffe. 


Wien, 11. Oktober. (Tel.⸗U.) Ungariſche Banden beſchoſſen die 
Leitha⸗Brücke bei Wiener Neuſtadt und richteten Maſchinen⸗ 
gene gegen das Schloß und die Ortſchaft Eihbühel. Die 

ewohner des Ortes flohen nach Wiener⸗Neuſtadt. Der Reichswehr 
iſt es gelungen, die Banden wieder zu vertreiben. Der Stadtrat von 
Wlener⸗Neuſtadt hat von der Regierung eine Verſtärkung des Grenz⸗ 
ſchutzes verlangt. Die Regierung hat diesbezügliche Maßnahmen ge⸗ 


woffen. 
Eine Proklamation de Daleras, 


Dublin. 12. Oktober. (PA T.) De Valera erließ einen Aufruf 
an das Volk: Darin ſpricht er von ſeinem heißen Wunſch nach 
einer glücklichen Beendigung der Londoner Konferenz und betont, daß 
ein Friede nur möglich ſei wenn Irland Sicherungen erhalte die den 
Leiden entſprächen. die es auf ſich nehmen mußte. Am Schluß des 
Aufrufes ſpricht de Valera von der Notwendigkeit des unerſchutterlichen 
Zuſammenhalts aller Bürger Irlands. 


Einberu⸗ 


Poſen 


rung, Arbeitsniederlegung oder 


60. Jahrgang. Ar. 192; 


Tageblatt 


(Poſener Warte) 


Ausſperrung hat der Bezieher keinen Anſpen 


Einzelnummer 10 Mark. 


Für Aufträge aus 
Deutſchland . 3.50 M. 
im Reklameteil 10. M. 

in deutſcher Mark. 


Telegrammadreffe: 
Tageblatt Poznan. 
Czekowe Konto für Polen: P. K. ©. Nr. 200 288 in Poznal. 


ch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


— — . — k 


Das oberſchleſiſche Rätsel. 


Bis jetzt iſt noch keine Entſcheidung gefallen, nur ein Ent⸗ 
ſcheidungsvorſchlag von der Kommiſſion der Vier ausgeſprochen 
worden, der die Grundlage für eine Stellungnahme des 
Völkerbundrates ſein ſoll. Die ültige Entſcheidung 
ſoll dann der Oberſte Rat der harrenden Welt ünden. Es 
verlautet ſogar, daß der Völkerbundrat der Verantwortung einer 
Entſcheidung aus dem Wege gehen wolle, und daß die Löſung der 
Frage einer neuen Inſtanz, dem internationalen Ge⸗ 
richtshof im Haag, anvertraut werden ſolle. England wider⸗ 
ſtrebt mit aller Macht jeden Teilungsgedanken, wie ja aus 

em geſtern veröffentlichten Brief Kennworthys an die „Times“ 
klar hervorgeht; es beharrt auf dem Standpunkt, daß nur die 
Kreiſe Pleß und Rybnik Polen zugewieſen werden dürfen. 

Selbſt über den Teilungsvorſchlag der Viererkommiſſion wiſſen 
wir noch nichts Beſtimmtes. Er ſcheint ſich aber im allgemeinen 
an die Sforzalinie zu halten. In jedem Falle wäre eine ſolche 
Löſung der wichtigen Frage glücklich zu nennen. England allein 
ſieht das ein und iſt auch ehrlich genug, aus dieſer Einſicht die 
Konſequenzen zu ziehen. Das nimmt ihm aber der „Glos 
Poranny“ gewaltig übel und jagt in ſeiner 280. Nummer, „die 
Frage wäre mit Leichtigkeit zu löſen, wenn nicht eine ausſchlag⸗ 
gebende Macht mit der Entſcheidung unzufrieden wäre“. Dann 
heißt es weiter: „Britannia locuta — causa finita, dieſem Wahls 
ſpruch huldigt, ſo ſcheint es, Herr Lloyd George, der es nicht 
liebt, einen einmal eingenommenen Standpunkt aufzugeben. 
Darum kann auch das oberſchleſiſche Chaos noch lange ehen, 
oder, es wird irgendeine vorläufige Entſcheidung gefällt werden, 
den für die ganze Angelegenheit ſein wird, die den Mä 


Sitzung vom 11. Oktober 1921. 
Warſchau, 12. Oktober. (PA T.) 
Den Hauptpunkt der Tagesordnung bildet die Ausſprache 
über die 1 des Finanzminiſters Mir 


Abg. Oſiecki erklärt im Namen der polniſchen Volks 
partei: Seine Partei wird alle auf Geſundung der Finanzen 
gerichteten Beſtrebungen der neuen Regierung unterſtützen, ſoweit 
ſie von vernünftigen und gerechten Vorausſetzungen ausgehen. 

Abg. Gtabiasti: „Der Nationale Volksverband hat 
nicht die Abſicht, dem Finanzminiſter Schwierigkeiten zu bereiten. 
u Gegenteil: Er wird ihn in ſeinem Beſtreben, eine wirkliche 

undung der Finanzen herbeizuführen, unterſtützen. Dem 
Programm des Finanzminiſters muß hinzugefügt werden, daß es 
nicht als zuläſſig angeſehen werden kann, daß von dieſer Stelle 
aus fremde Hilfe u wird. Unſere Grundlage muß die 
eigene Wirtſchaft ſein. it Recht appelliert der Miniſter an die 
Mitarbeit der e aber andererſeits muß freilich 
die Bevölkerung vor fiskaliſchen Übergriffen geſchützt werden. Die 
Zahlung der Steuern muß erleichtert werden. Hier muß die 
Spar mitwirken. Das Vorhandenſein eines den Bedürfniſſen 
entſpr zen Finanzapparates iſt von größter Bedeutung. Bei 
uns iſt in dieſer Hi noch ſehr viel zu tun. Wenn unſer 
Finanzapparat den Anforderungen entſpräche, jo müßte der Staat 

jetzt aus den Steuern ſo große Einnahmen haben, daß da⸗ 
mit ein Teil des Fehlbetrages gedeckt werden könnte. Unter an⸗ 
derem find unſere Forſten zu beachten, die vor dem Kriege 
große, jetzt aber nur ſehr geringe Einnahmen brachten.“ 

u den Einzelheiten des Finanzprogramms übergehend, ſtellt 
der Redner mit derer Genugtuung feſt, daß der ganze Fi⸗ 
Rad nanz⸗ und Haushaltsausſchuß ſeine Zuſtimmung dazu gegeben 

„ daß der Finanzminiſter im Miniſterrat eine 
Sonderſtellung erhält. Erheblich weiter geht aber der 
r Antrag des Miniſters, der verlangt, daß der Sejm ohne 
e 


der 


die keine der beteiligten Seiten befriedigt, die von 


Der Reichskanzler und Oberſchleſien. 


Offenburg, 11. Oktober. (Morgenblätter.) Vor ſeiner Ab⸗ 
reiſe nach Berlin hielt der Reichskanzler im katholiſchen Arbeiter⸗ 
verein in Offenburg eine bemerkenswerte Rede über die letzten 
politiſchen Ereigniſſe, in der er nach der „Berliner Mon 
über die oberſchleſiſche Frage u. a. folgendes ſagte: Ich bin ſehr 
beſorgt um das Schickſal Oberſchleſiens. Ich weiß nicht, ob ein 
Geſinnungswechſel bei den Alliierten eingetreten iſt, oder ob man 
etwa Luſt verſpürt, ein neues Land im Oſten zu konſtruieren, 
über das in Deutſchland noch nach Jahrzehnten getrauert werden 
würde. Soll zwiſchen das deutſche Volk und das polniſche Volk 
ein verſpeſtender politiſcher Leichnam gelegt werden? Der Ge⸗ 
dante an eine ſolche Konſtruktion ſollte die Politiker aller Länder 

Volke deutſches Land, 


„Der Miniſter verlangt gewiſſe Auderungen des Ge⸗ 
ſetzes über den Achtſtundentag. Wir ſind Anhänger 
des Achtſtundentages, der ja überdies in unſerer Verfaffung geſetz⸗ 
lich feſtgelegt Einige Abweichungen in dieſer Beziehung 
würden aber auch wir als angezeigt erachten. Was die 
einmalige Abgabe betrifft, ſo erklären wir uns mit ihr 
einwerſtanden. Doch darf fie nicht zur Deckung der Fehl⸗ 

dae werden, ſondern nur zur allgemeinen Regelung 
der Verhältniſſe. Trotz mancher Bedenken werden wir dem Mi⸗ 

i ine ieri bereiten. Der Ruf nach Sekigung 


abhalten, den Schritt zu tun, dem deutfi 
fter keine Schwierigkeiten 
der Valuta geht set durch die ganze Welt. Obne 


das Jahrhunderte lang zu uns gehört hat, durch ein Diktat zu 
cauben. 7 7 8 

Die „Neue Freie Preſſe“ berichtet aus Berlin, daß im Falle 
einer ungünſtigen Entſcheidung in der oberſchleſiſchen Angelegen⸗ 
heit der Reichskanzler Wirth mit dem ganzen Kabinett zurück⸗ 
treien wird. Nach Informationen dieſer Zeitung ſoll die Ent⸗ 
ſcheidung ungünſtig für Deutſchland ausfallen. Zwiſchen Frank⸗ 
reich und England fall es in der oberſchleſiſchen Angelegenheit zu 
einer Annäherung gekommen ſein. 

Neue Wendung. 


Genf, 11. Oktober. (Telunion. n der oberſchleſiſchen 
Frage, die kurz vor der Ege bung os, ift eine unerwartete 


Vorarbeiten die Valuta höchſtens vorüber⸗ 
gehoben, aber nicht gefeſtigt werden. Wir ſtimmen dem 
Miniſter darin zu, daß die Notenbank den Charakter einer 
Aktiengeſellſchaft haben muß, denn eine ſolche würde eher das 
Vertrauen der Bevölkerung erringen, als eine Staatsbank. Wit 
zitten den Herrn Miniſter, uns den Haushaltsplan vorzu- 
lezen. Die Finanzen der Selbſtverwaltung müfſſen 
berit i 2 


t ichtigt wer 
Am Schluſſe ſeiner Rede forderte Abg. Glabinski die Parteien 


auf, die Gegenſätze zu vergeſſen, da es ſich jetzt um die Zukunft 
des Staates Handelt. 2 ‚it der Anſicht, daß alle Parteien 


Wendung eingetreten. Die Entſcheidu des tes den Mu haben, iſter bei der Verwirklichung feines 

dürfte nicht vor „ . can Die Mächte Negra zu unterſtützen. „Wir werden den Miniſter nach 

verweigern ihren Vertretern die Genehmigung, ur Löfungſeiner Arbeit beurteilen. l 
uſtimmung Abg. Pfarrer Adamski ſtellt im Namen des Nationalen 


der oberſchleſiſchen Frage erg ee Projekt die 
zu geben, wenn nicht gewiſſe Aenderungen vorgenommen werden. 
Daß die jetzige Lage überraſchend eingetreten iſt, geht daraus her⸗ 
vor, daß alle Mitalieder des Völkerbundrates bereits ihre Plä 


daß das Pro⸗ 
en F 


Viocks der Mitte 


könnten zur Abreiſe für Montag belegt hatten, weil fie annahmen, die f 
Entſcheidung würde am Sonntag fallen. Unter Siefen Umſtänden der er den gegenwärtig als notwendig angeſehenen Ausgaben ent⸗ 
echen. wird der Schiedsſpruch des Völkerbundrates lediglich eine Ent⸗ gegentrit. Was die Frage der Sonderſtellung des Mi- 
ſcheidung des Oberſten Rates ſein. Weiter wird das Gerücht ver- |nifters im Minifterrat betrifft, jo hält der Redner auch dieſe 
breitet, England habe gegen die vorgeſchlagene Grenzlinſe fein Forderung für berechtigt: fein Klub wird ſie unter ⸗ 
Veto eingelegt, weil Königshütte und Kattowitz ſtütz en. großer Bedeutung iſt die, wie die 


den Polen ine e von g i 
ſprochen werden ſollten, obwohl Lloyd George auf der Pariser Durchfü er rien irtſchaftsreform in ge- 
Konferenz dieſe beiden Städte für Deutſchland verlangt hatte. gelenkt 

Wie der „Temps“ aus Genf berichtet, wird der Völker⸗ 
bundsrat ſich am Mittwoch unter dem Vorſitz des Grafen Iſhi 
verſammeln. In dieſer Sitzung wird der Bericht der Kom on 
der Vier in der oberſchleſiſchen Angelegenheit geprüft werden. Im 
Falle einer Verſtändigung wird der vorgeſchlagene Text der Ent⸗ 
ſcheidung telegraphiſch Briand ermittelt werden. 


Der „Verband der Oberſchleſier“. 

Beuthen. 12. Oktober. (PA T.) Der Verband der Oberſchleſier“, 
der die Bildung eines unabhängigen Oberſchleſiens auf ſein Programm 
geſchrieben hat. tritt gegenwärtig offen für eine Angliederung Obere 
ſchleſiens an Deutſchland als ein Bundesſtaat ein. Der genannte 
Verband gab eine außerordentliche Nummer feines Organs heraus. h 
das feit dem Aufſtande überhaupt nicht erſchienen iſt. In filldes Sanierungs amm vorlegt, muß er auch die Mittel 
Nummer wird bekanntgegeben, daß eine Abordnung des Verbandes, dazu erhalten. Das eine ſtaatliche Notwendigkeit. Polen 
nämlich Rechtsanwalt Latuz. Abg. Mufior und Architekt ſteht finanzmäßig gut da. Unſere Aufgabe ift, das Ver⸗ 
Paitzet, Leiter der volitiſchen Abteilung des Verbandes, am 4. d. [trauen des Auslandes zu erringen. N 
Mts. von dem Miniſter Gradnauer als Vertreter des Kanzlers Abg. Wojdalisski (Nationale Volks vereinigung): 
Wirth empfangen wurde. Die Abordnung richtete an die deutſche „Die allgemeine Richtung des Programms des Finanzminiſters 
Regierung die Anfrage über das künftige politiſche und ſtaatliche deckt ſich mit der Politik und dem Programm unſerer Partei. Wir 
Schickſal Oberſchleſiens. > - 2 angekündigte Verminderung der Zahl der 

o e hörden 


und die Budgetabſtriche. Gegen die ein⸗ 
Sowjetrußland. 


malige Abgabe haben wir nichts einzuwenden. Das Ver⸗ 
Gründung einer Staatsbank. 


ab iſt 
ve 


itwen beſchäftigen müſſen, die jetzt vor 
der bitterſten Not ſtehen. Zu der a der Emiſſion 
neuer Banknoten erklärt der Redner: der Miniſter ein 


trauen des Auslandes muß durch eine entſprechende In⸗ 

nen- und Außenpolitik errungen werden und durch 3 
Moskau. 2. Ottober. (PA T.) Der allruſſiſche zentrale Boll» 5 betrifft D r ern am Remend an — 2 
zugsausſchuß beſchloß die Gründung einer Staatsbank und Hau 9 b verantwortlich zu machen, denn ſie haben 
übertrug dem Flinanzminiſter die Durchführung dieſes Beſchluſſes. pre Schu — 25 e Mack auf den ausländiſchen 
Die Sinntsbant wird ihre Tätigfeit fpäteftens am 15. November b. 36. | Nackten ehen Bi a e bem er gelingen ft 
9 Die Letten in Rußland auf dem Wege, yon er 2 * Sn 2 onſequent 

> fort iten, wird er a e Unterſtützun . 

Riga, 12. Oktober. (BAT.) Die ir u Din, ſchlug Lett⸗ * a ee Zählen dürfen.“ B SINE 
land die Durchführung einer Option. in eriter Linie der leitiſchen Abg. Diamant (Soz.): „Der Staat befindet ſich in einer fs 
Bürger vor, die in den vom Hunger betroffenen Gouvernements ſchwierigen Lage, daß ich, wenn ich kein unverbeſſerlicher 
wohnen. Sie verſpricht ihrerſeits eine Beſchleunigung der Options Optimiſt wäre, dieſe Lage tragiſch nennen würde. Der Finanz⸗ 
angelegenheit. n N 5 . miniſter ſtellt ſich dem Sejm entgegen. Woher dieſe Idioſynkraſie? 
Die Lage am Ural. Miniſter lätzt ſich von der Volksmeinung beeinfluffen, indem 

Moskau, 12. Oktober. (PA.) Die Lage am Ural iſt kata- er alles Schlechte dem Sejm in die Schuhe ſchiebt. Die Schuld an 
ſtrophal. Die Hälfte der Bevölkerung hungert. Die Bewohner aller der gegenwärtigen Lage trägt die Regierung. Wenn wir eine 
Tötfer wandern nach der Ukraine ab. Viele Perſonen ſtarben den Feſtigung herbeiführen wollen, müſſen wir die Teuerung 


ee der 3 ſind 90 * H. der Ernte ver⸗ Hera — aan un n ji . yo ge bis zur 
des Bie m wegen Futtermanael um. ge { ewariei werden. euerung 
* oe — > werd für den Niniſter ein ernſtes Hindernis bei der Verwerk⸗ 


* 


N. 


lichung feiner Pläne bilden. Eine Erhöh rife wird die⸗ 
tes Hindernis nicht beſeitigen. Jede Erhöhung hat eine neue 
Teuerungswelle zur Folge. Die Bunde 4 Modern: s 
amtas iſt das Geſetz über die einmalige Abge 
r von der Bevölkerung verlangt wird, iſt ein unge 


der 


den Waben die Ae ie a charta 
15 haffung des Achtſtundentages energiſch be⸗ 
edner beantragt de 1 der e 
15 ierungsprogramms an die entſpr 

Nächſte Sitzung am Donnerstag nachmittag um 4 Uhr. 


Albaniſcher Einfall in Südflawien. 


„Die Truppen der Regierung von Tirana vollko 
militäriſch organifiert, gut bewaffnet und mit ee Kit 
überſchritten tauſend Mann ſtark, neuerdings die Demarkations linie 
am Schwarzen Drin bei Malf Kaloſanlk. Sie echt Kilo · 


meter tlei in ſüdſlawiſches Gehlet ein. Vor der Ubermiacht der alba⸗ 


niſchen Truppen. mußten die ſüdſlawif ſchwachen 

zurückziehen. Die 2 ordnete — — ML Au 
— N ur über die Demarkations linie zurückzu⸗ 

b N e ichtigte ka (ern 

diefen wiederholten überiälen der Aldanier — Aber bie geiährlicen 
Folgen ſolcher wiederholter Aberfälle und Grenzverletzungen. 


Nach Meldungen aus Die bra wu Il 
Kämpfe der — mit den Albaniern ee rn 


ſtammt. Außerdem beſtätigt ein albani Offizier. 
niſche Fachoffiziere in — 0 * Perg A 
Die Entente ſchützt Albanien. 
Rom, 12. Ditober. (PAT.) Der italieniſche tigte 


m Belgrad benachrichtigte im Namen Ent 

ur pe daß die Entente eine Verletzung Ya albenſſchen 585 

1 A Bölterbund hat eine Kommiſſton zur Feſt⸗ 
g der alba n Gren immt. Die a . 

erſten November an Ort — Sele — A 


Die deutſchen Eiſenbahnen. 


Staatsminiſter a. D. von Greiſenbach warf bekanntli 
einigen Tagen im roten „Tag“ die Frage = ob Be bie Hase 
Leitung der Eiſenbahnen noch in der Lage ſei, die Eiſendahnen 
ordnen, oder ob nicht dieſe Arbeit der Pri ft. 
müſſe. Dieſe Ausführungen haben in der Öffentlichkeit 


werde 
roßes Auf⸗ 


ſehen erregt. Sie werden von der Deutſchen in Ne 


Zeitung“ durch einen Artikel des Staats ſekretärs im 


minifierium Stieler ergänzt. der M. a. mitteilt, daß beabſichtigt Jerpachtun 
Parlamentariern un 5 


ſei, dieſe Frage in einem aus Vertre 
der Wirtſchaft (Arbeitgebern und Arbeitnehmern) —— — 
Sachverſtändigenbeirat des Reichs verkehrsminiſteriüms zu erörtern. 
Wie der ⸗Telegraphen⸗Union“ hierzu an zuſtändiger Stelle erklärt 
wird, ſind die Beſprechungen, die in der Frage der entl. Ueberführung 
der Ciſenbahnen in die Privatwirtſchaft mit der Sachverſtandigen⸗ 
e gelak werten e e ee a a 
en ſollen, ſondern es ’ 
austauſch, dem lediglich ein afademi arg I a 


elende 1. lungen 5 
ſprechung war die wirtſchaftliche Lage 


lies mitleidslos beſeitigt werden müſſen. 


im Mat ge und . 


+ WPoloner Tageblatt. 
Aus der polnischen Preſſe. 


über das Programm des Finanzminiſters Mi⸗ 


Ar: chals ki und die Stellung der Parteien dazu ſchreibt der 


„Kurjex Pozn.“: s 
vo vorgelegte Geſetzentwurf 
ftlich 


auf 
Antrag des Finanzmintſters zu 

die Miniſterien und Bentralämter nicht ausge⸗ 
nommen werden ſollen. Daß eine ſolche Operation an unſerem 
übermäßig entwickelten Bürokratismus heilſam wäre, daran kann 


nicht eifelt werden. Sowohl in Warſchau als auch unter den 
letzten anslä Dita [ 


a | die r⸗ 
und Geſchützmunition der Albanter aus tak leniſchen 8 „ pi 25 ekte 


n Vertretungen wird Herr Michalski mehr als genug 
ir feine ſchon ſprichwörtlich gewordene eiſerne Schere 
Menge von Sinekuren, die 

Daß es dabei nicht ohne 
Proteſte der an der Beibehaltung dieſer Dinge beſonders Inter⸗ 
eſſierten abgehen wird, kann auch nicht bezweifelt werden, Schon 
erheben ſich im „Kurjer Polski“ Stimmen, die zur möglichſten 
Vorſicht bei der Reduzierung der ausländiſchen Vertretungen auf⸗ 
ordern. Man muß hoffen, daß ſolche Verſuche, die Energie des 
Miniſters bei der Beſeitigung des Übermaßes an ausländiſchen 
Vertretungen und Dienſtſtellen zu lähmen, wirkungslos bleiben 


Die Garantie dafür, daß das von Herrn Michalski beabſich⸗ 
tigte Erſparungsſyſtem wirklich durck hrt wird, bildet die im 
§ 2 des Geſetzentwurfes enthaltene Beſtimmung, daß Beſchlüſſe 
des Miniſterrates, die Ausgaben aus der Staatskaſſe zur Folge 
aber, nur mit Einwilligung des Finanzminiſters Gültigkeit er⸗ 
angen können. Dieſe Beſtimmung wird dem Finanzminiſter ohne 
Zweiſel mancherlei Schwierigkeiten im Miniſterrat bereiten. Von 
einer grundſätzlichen Oppoſition der Parteien gegen fie wird aber 
nicht die Rede ſein können. 
gegen fehlt die einmütige Zuſtimmung zu 8 8, der im 
ſſe der Beſſerung der Finanzwirtſchaft die Möglichkeit der 
ſtaatlicher Unternehmungen und Betriebe vorſieht. 
Was uns ft, ſo halten wir dieſen Weg für unvermeidbar. 
Wir ſind der Anſicht, daß auf die Hilfe des ausländiſchen Kapitals 
Hier nicht verzichtet werden kann. Natürlich wird das auch gewiſſe 
Einflüſſe des Auslandes auf die in Frage kommenden Unterneh⸗ 
mungen und Betriebe zur Folge haben. In dieſer Hinficht wird 
jeder Fall geſondert behandelt werden müſſen. 

Den ſchärfſten Kampf jedoch werden die angekündigten Ande⸗ 


n, denn wir haben eine große 


undentages. Was die 
de Geſebentwuef bie Ver⸗ 


j r 
d der Bes wirklichung des Geſetzes vom 15. Juli 1920 auf konirete wirt⸗ 


die Frage, ob etwa durch eine onsform ann 
g orm. laſtet würden. Das bedeutet in der Praxis eine Verlangſamun 
1 9 ende der Durchführung der Sandivirtichaftsreform, ein Zuchdfftauben 
2 iſchen — — . Hoffnungen, die olksparteiler 
Satt. . pr — 908 3 unter ben ndbeſitzloſen wel haben. Gerade dieſe Parter 
1 * der Gil in Pewachaade ans nehmer | (bie Anhänger Witoe] verhält ſich dem Finanzminister Michalsti 
1 ee un ſich von aus geſprochen. gegenüber mit zunehmender Zurückhaltung. Aus den 
burg und Fronkfurt a. iR, 5 5 Außerungen der volkspart n Preſſe iſt das Beſtreben heraus⸗ 


— —— 


ſchwörung ſollte die os löfung der Bukowind von Aus 


les Ban. 


Geſchichte einer Che von Leontine von Winterfeld. 


(26. Fortſetzung.) Nachdruck unterſagt.) 
Lies wagte nicht, in im Auf⸗ und 292 
— aus Furcht, es könnte wieder aufwachen. Endlich, als es 


in ſeine Wiege z es zu. 5 
am Stuhl und legte den Kopf in beide Arme. Sie wollte beten, 


ö betreten. Undenkbar, daß aus dem 
höchſten, ſeligſten Glück mit einem Male das tiefite, wehſte 
Leid werden ſollte. Undenkbar, daß das, was Gott einem 
eben mit der einen Hand gegeben, 
Hand wieder nehmen wollte. Hatte fie 
glaubt, daß Gott ein Gott der Liebe 

nun . ‚ 
war innig, wi 

auf der weiten Erde ſo 
Und Mütter, die kein 


viele winzige, kleine Kin 


lag, zur Kauft geballt. Die war noch warm, — ganz warm, — 
Gott Lob! N Flut d, Mutter! 
und 


Wieder ſank ihr Kopf zurück auf die Arme. 
Funde en die Gedanken wirr und aufgeregt. 
ner eingeſchlafen? Auf einem großen, bunten Feld 


r 


er nun mit der anderen 
nicht immer ge⸗ 
wenn 


war 
ger das war ja nicht auszubenten! Das kleinen, welken Hände. Gottlob, es ſchlieſ noch! 
w ch! Und Aber, — wie war das geweſen im Traum? Was hatte 


? Gab es 
1 Deraräher? hres Mannes Herz für das Leben 


eben ſollen dafür? 
mehr hatten? Und e bes 


e ſtand 


romißkabinett zu ſtü d ein ſtã 
eee Kabinett am feine Siehe an been e 


die Sozialiſten auf dieſem Boden 
o 
eiterpa — wenn fie n i 
6 n hat — deutlich erkennen, daß ſie . 
willigen Verlängerung der Arbeitszeit energiſchen Wider⸗ 
ſtand entgegengeſetzen wird. 


Da ſchrie ſie auf 
Arm N ratlos — hilflos. . 

Aber eine weiche Stimme flüſterte in ihr Ohr: „Du 
warſt falſch gegangen, Lies, das ift ja gar nicht Gott. Gott 
iſt ganz, ga anders, Lies. Du haſt Dich wohl verirrt.“ 

Aber ſie konnte vor Weinen nicht weitergehen. 

Noch an 8 N f ihr d 2 b 

0 mer liefen ihr die Tränen über das Geſicht. 
Über das Kind in fie ſich 9 5 


ndes? Welch wahnſinniger Traum! 


Er hatte das 
helle Juninacht voll hereinſah. 


Da ging es ihr durch den Kopf: 


K 
hält es 


Ufer. Wir eröffnen unſer evangeliſches Predigerſeminar und un⸗ 


und nahm die kleine Leiche in den 
ilflos 


und küßte weinend ſeine 


enſter weit offen in ſeiner Stube, ſo daß 
Da lag er und ſchlief 
Kopf zurückgeworfen, — ſtolz, ſebſtbewußt, kraftvoll. 


„Was iſt doch für ein großer Unterſchied zwiſchen Va⸗ 
f ie kann ein Vater ſchlafen, wenn ſein 
d jo krank iſt? Aber was wiſſen Männer davon! Er] Jo 
ja für ganz ungefährlich — und iſt wohl auch müde 
r Lies] vom Pirſchen.“ 

Näher ſchlich fie ſich an fein Bett, ängſtlich, ihn nicht 


Die Stellung des neuen Finanzminiſters wird alſo nicht leicht 
fein. Aber trotz allem und um jeden Preis müſſen wir danach 
ſtreben, daß die Produktion geſteigert wird, denn 
ohne dieſe Hauptvorausſetzung werden alle Finanzreformen er⸗ 
gebnislos ſein. Die öffentliche Meinung hat Herrn Michalski⸗ 
Programm als den einzigen und letzten Verſu l 
der Rettung des Staates günſtig aufgenommen. Es bar! 
daher nicht dazu kommen, daß -Parteiinterefjen und demagogiſche 
Beſtrebungen dieſe Aktion im Keime erſticken. Die nationalen 
Parteien haben die Pflicht, die Reformen des Herrn 
Micha!ski zu unterſtützen ohne Rückſicht auf ihre grund 
ſätzliche Stellung gegenüber dem Kabinett Ponikowski. 


Republik Volen. 
Um den Achtſtundentag. 


Lemferg 11. Oktober. (BAT) Auf Veranlaffung der poly⸗ 
kechniſchen Geſellſchaft fand am Sonnabend eine Umfrage über 
den acktſtündigen Arbeitstag ſtatt. Ing. Bienkowski erklärte 
ſich im Namen des Fabrikantenverbandes für eine Aufhebung des 
achtſtündigen Arbeitstages. Der Arbeits inſpektor Nawratil 
ſprach die Meinung aus, daß das Geſetz über den Achtſtundentag 
kein Hindernis zur Erzielung einer ergiebigen Produktion in der 
Induſtrie bilde und auch den Handel nicht ſchädige. Alſo ſei eine 
Abſchaffung des Geſetzes unangebracht. Herr Godlewski und 
Herr Zaremba erklärten ſich im Namen des Bundes für j 
len Selbſtſchutz und im Namen des Baumeiſterverbandes fi 
Aufhebung des Geſetzes. Eine gleiche Erklärung gab der Ver⸗ 
treter der Handwerkskammer ab. Der Präſident der Ingenieur: 
kammer Gaſiorowski erkennt grundſätzlich den achtſtündigen 
Arbeitstag an, erachtet aber unter den gegenwärtigen Verhält⸗ 
niſſen ſeine Aufhebung, beziehungsweiſe eine Modifizierung des 
Geſetzes in gewiſſen Induſtriezweigen für notwendig. Herr 
Barwinski, der Präſident der Lemberger Eiſenbahndirektion, 
ſprach für eine Reviſion des Geſetzes. Der Präſident der Aerzte⸗ 
kammer Paper begründete die Notwendigkeit einer Aufhebung 
dieſes Geſetzes. Der Vertreter der Kauſmannſchaft erklärte ſich 
ebenfalls für eine Abänderung des Geſetzes und be⸗ 
merkte hierzu, daß man bei einer Einführung der zehnſtündigen 
Arbeitszeit den Handlungsgehilfen die Freiheit über einen acht⸗ 
oder zehnſtündigen Arbeitstag laſſen ſollte. Die Ausführungen 
des Herrn Nawratil ſtützte der Arbeitervertreter Dr. Szu⸗ 
ber. Für eine Aenderung des Geſetzes ſprachen noch der Ver⸗ 
treter der Advokatenkammer Herr Nowotny und Herr Tra⸗ 
winski im Namen der Handels⸗ und Induſtriekammer. 


Lonal⸗ u. Vrovinzialzeitung 
Poſen, 12. Oktober. 


Eröffnungsfeier 
des Evangeliſchen Predigerſeminars. 

Das älteſte evangeliſche Gotteshaus der Stadt Poſen, 
Kreuzkirche, vereinigte Dienstag abend 6 Uhr zahlreiche Evange⸗ 
liſche zu einer ſchlichten und doch erhebenden Eröffnungsfeier des 
Evangeliſchen Predigerſeminars und der damit verbundenen theo⸗ 
logiſchen Schule, zweier Anſtalten, die den theologiſchen Nachwuchs 
des evangeliſch⸗unierten Kirchentums im ehemals preußiſchen 
Teilgebiet und in Pommerellen auch für die Zukunft ſichern ſollen 
Die geräumige Kirche war nahezu auf allen Plätzen beſetzt. Neben 
dem Altar nahmen die evangeliſchen Geiſtlichen der Stadt Poſen, 
an ihrer Spitze der Generalſuperintendent D. Blau. die Mil: 
glieder des Konſiſtoriums, der Vorſtand der Provinzialſynode mil 
dem Präſes, dem Generallandſchaftsdirektor a. D. v. Klitzing, 
und die Kandidaten des Predigerſeminars, ſowie die Alumnen der 
theologiſchen Schule Platz, den übrigen Kirchenraum füllten 
Evangeliſche aller Berufskreiſe der Poſener Gemeinden. 

Die Feier eröffnete das Duett „Das wünſche ich vom Seren’ 
in der Vertonung von Heinr. Schütz und der Gemeindegejan: 
„Ich weiß, woran ich glaube“. Die Eröffnungsliturgie hielt der 
vom Konſiſtorium als Direktor des Predigerſeminars berufen 
Paſtor Lic. Schneider von der Petriki Nach dem Haupt 
liede der Gemeinde „Herz und Herz vereint zuſammen“ hielt Ge⸗ 
neralſuperintendent D. Blau die Fe igt auf Grund des 
Schriftworts Matth. 13, 52: „Ein jeglicher Schriftgelehrter, zum 
Himmelreich gelehrt, iſt gleich einem Hausvater, der aus ſeinem 
Schatz Neues und Altes hervorträgt.“ Dieſe Feierſtunde, ſo führte 
er einleitend aus, bedeute einen wichtigen Augenblick in der Ge⸗ 

ichte der evangeliſch⸗unierten Kirche in dieſem Lande. Sr 

erzlich es jei, daß wir fo vieles abbauen müſſen, daß unje: 
Kirchentum und Gemeindeleben verwüſtet iſt, umſo dankbarer be: 
257 wir es, daß wir heute einmal etwas aufbauen dürfen, ein 
erk, das für die Zukunft unſerer Kirche von Bedeutung ſein 


die 


re theologiſche Schule. Das will etwas jagen. Zwar kann Goti 


Welt kommen und mit ihr Runen um dil 
Sie würde fie alle auslachen un 
dennoch Siegerin bleiben. (Fortſetzung folgt.) 


Rudolf Virchow. 
Zu ſeinem 100. Geburtstage (13. Oktober 1921). 
Von Dr. med. Iwan Bloch (Berlin). 

Wenn die deutſche ärztliche Wiſſenſchaft heute in der Welt 
einen ſo hohen Rang einnimmt, ja, nach dem Urteil vieler Aus⸗ 
länder den erſten Platz behauptet, ſo iſt das im weſentlichen ein 
Verdienſt des Mannes, deſſen 100. Geburtstag ſicher in allen Kul 
turländern durch Gedächtnisreden und Gedächtnisaxtikel gefeier! 
werden wird. In der Tat iſt Rudolf Virchow durch viele Jahr⸗ 
zehnte als der große Reformator der geſamten modernen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Medizin und als vorbildlicher Lehrer vieler Aerzte 
generationen anerkannt und als ſolcher praeceptor mundi bei Ge⸗ 
legenheit ſeines 80. Geburtstages durch eine aus allen Teilen der 
Erde herbeigeeilte glänzende Arzteverſammlung gefeiert worden, 
wie ſie wohl ſobald nicht wieder zuſammenkommen dürfte, an ihrer 
Spitze der große Engländer Lord Liſter und der italieniſche Mi⸗ 
niſter Guido Baccelli, dem „maestro dei maestri“, dem „Meiſter 
aller Meiſter“ in begeiſterter Rede huldigend. 

Denn nicht nur Deutſchland, die ganze Welt verehrt in 
Rudolf Virchow den größten univerſellſten Organiſator wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Arbeit — Ariſtoteles, Leibniz und Alexander vor 
Humboldt, der in mehr als 60jähriger, auf die verſchiedenſten Ge 
diete ſich erſtreckender Tätigkeit die Grundlagen der neueren Me 
dizin, der Sozialhygiene, der Anthropologie, Urgeſchichte und Völ 
kerkunde geſchaffen, kurz die Lehre vom Menſchen im weiteſter 

inne des Wortes exakt begründet hat. 

Als Sohn des Stadikämmerers Karl Virchow am 13. Oktobe 
1821 in dem pommerſchen Städtchen Schivelbein geboren (zu 
deſſen Geſchichte er früh wertvolle Beiträge in den „Baltiſchen 
Studien“ lieferte), bezog er nach gründlicher Vorbereitung au 
dem Gymnaſium in Köslin 1839 die militär⸗ärztliche Akademie in 
Berlin. Hier beſtimmte ihn der Einfluß zweier Männer, des 
genialen Phyſiologen Johannes Müller und des großen Klinikers 
hann Lucas Schönlein, ſofort, unter Abwendung von der da⸗ 
mals noch überall ſich geltend machenden naturphiloſophiſchen 
Spekulation, die Richtung der ſtreng exakten und objektipen : 
wiſſenſchaftlichen Beobachtung mit Fehn der Hilfsmittel 
des Mikroſkops, der Chemie und des Tier⸗Exveriments einzu⸗ 


ı miteoftopife 


ſein Evangelium durch die Well gehen laſſen auch ohne ſtudierte 
Theologen und ordinierte Pastoren. Wir bekennen 24 lues Bar live 
Prieſtertum aller . 7 doch iſt es ein 


5 der ganzen Kirche, daß ihr ſolche Männer Born 5 die 
tig ſind, das Evangelium zu e Unſere 

lebendige Menſchen an allen Stufen, Männer, die tücht 1 zu 
dem Amt, Schriftgelehrte nach dem Herzen Perg e und 
der Herr in unſerem Textwort zeigt. Sehet da das i eines 
Schriftgelehrten nach dem Herzen Gottes! Per 8 
intendent zeigte dann in ſeinen weiteren Ausf alle der 


Menſchen, ſo auch die . Mitglieder des ee 
nars einmal Schrift 1 ehrte und dann Schriftgelehrte werden 


müßten. Mit dem herzlichen . daß Gott der Herr Pre⸗ 
digerſeminar und Bee ogiſche Schu in ſeine Obhut nehmen 
möge. ſchloß die warmherzigs packende Predigt. 2 
Der Predigt feigte wieder Gemeindegeſang von „Eins iſt 
not“ und darauf die Einweiſung des Pa Ira Ric, Säneideef,m 
5 Direktor des Predigerſeminars namens des eliſchen] vont, 
Konſiſtoriums durch den eralſu tendenten Bla u. 


Dieſer wies in ſeiner Anf darauf hin, wie das Konſiſtortum 
gerade in ihm wegen feiner Bewährung auf den 
bieten evangeliſch⸗Krchlichen Lebens, nicht zuleßt a 8 
weil er vor ſeiner Berufung nach Poſen das Amt des Studien⸗ 
direktars des Wittenburger 1 beileidet habe; den 

rechten Mann als Direktor des Poſener Predigerſeminars ge⸗ 
{urn babe. Er gab ihm auf Grund des Schriftworks 1. Kor. 

7—9 warme Segenswünſche für jeine ann mit auf, 
den Weg und verpflichtete ihn dürch 

Hieran ſchloß ſich nach 2 * Be 
Einführumg des Pat Paar mann als x Geiſt⸗ 
licher der Kreuzkirche im Haupiamie durch den e 
Rhode unter Aſſiſtenz des Fenerolſuperintendenten D. Plau 
und des Studiendirektors, Paſtors Lic. Schneider, auf 
des Schriftworts Jeſaias 55, 10 und 11: „Denn g 
Regen und Schnee vom Himmel fällt und nicht wieder dahin 
kommt, jonbern ſeuchtet die Erde und b mail fie fruchtbar und 
wachjenb, ve fie gibt Samen zu fäen und Brot 

8 Wort, ſo aus meinem Munde gehet, auch fein. 
re zu mir leer kommen, ſondern tun, das A 
ihm gelingen, dazu ich es ſende. Suberiatendent Sihobe 
Einzuführenden auf die erheblichen Schwierigkeiten feines wie In 
ten Amtes als Seelſorger der Kirche und als Mitarbeiter am 
neuen Predigerſeminar, zugleich aber auch auf den Quell hin. aus 
dem die Kraft 
Chriſtus, den Seilanı, Mit Erteilung des Segens · 
ſprüchen der der Feier Aſſiſtierenden ſchloß die Einführung. 

Nunmehr ſang ein Quarieft „Erquice mich mit deinem Licht 
2 Alb. an, Beten | 00 

a ax mann nſer und Segen. Wit 
fanb die ſchöne Feier ihr Ende⸗ ud. 
Landarbeiterausſtände 

werden aus verſchiedenen Gegenden der Kreiſe Poſen⸗Oſt und ⸗Weſt 
Obornik und Wongrowitz gemeldet. un er anderem aus den Gütern 
Zernitt. Parye. Wargowo Uchorowo. Einzelheiten fehlen noch. 


Gegen dieſe Ausſtände wendet ſich der Vorſtand des Berbandes 
der 8 und Forſtarbeiter (Zarzad Robotnikow Rol- 


mych; Les Polskiego) in einem 


nych Zjednoezenia a Zawodowego 
n der „Vramda“ veröffentlichten Aufruf, der jolgendermahen lautet: J! 
Der heute in der Poſener Woſewodſchaft ausgebrochene Ausſtand 3 


FFF 
r Ausſtan orſtan undes der 
voirtfehähtde und Foritarbeiter ertlärt Hiermit, daß ee n nl 


er mit den Streiken⸗ 
den nich! Kl dariſck it. und Ban? feine Ag Mitglieder por]? 


Beteiligung an dem Ausſtand. 


# richt andl der 
die Poſt⸗ 1 PER 
Allgemeinheit und des Staats wohls auf 
iſt 1 feſtgeſtellt worden. daß 


Mittags: und Abendſtunden die Hörer en (wahrſche um 
geſtört zu . wodurch das des a n 
Abonnenten nicht ano Durch — ſolche Be des 
eng wird — m Fernſprech dienſt ers 
zur Wiederherſtellung der gestörten Berbmdung abgeſchickie 
9 muß in ſolchen Fällen — Dinge wieder zurück · 


lommen. die Batterien we je verbraucht. Die 
Direktion iſt in Zukunft gezwungen. ee Monteurfoiten den betreffen · 
den Abonnenten die den Beſtimmungen zuwider handeln. in Anrechnung 
zu bringen. Im wiederholten Falle würde die Direktion don ihrem 
Rechte, den Apparat abzunehmen. Gebrauch 

1 — macht 
das Staro ſt wo rnit Ganwirtie aum folgendes auf⸗ 
mertiam: Nach dem Geſetz vom 23. 62 Fee! des 
Verkaufs von altoholiihen Getränken i an ne und Weiler 
tagen der Ausſchank von nur 25 


Gerränten erlaube Mile wee 1 lie die x 
etränken erlaubt. ed ieſe 

nung. indem ſie Wetränte a. viel mehr „ae 
enthalten, als zuläffig iſt. LL ſchenken fie verschiede me 


e * e dieſe beiden Män- 


bee a Fran Virchow neben einer 
ſſiſte die Aſſiſtentenſtel 
bei dem Prof . en 865 BE, u . — . 


# Gegen die Umgehung 


laſſung er die F bender une eee e. da |ber 


mals brennender Fragen 
ganze ſpätere 


der allgemeinen Patho 


und last not least der 
Een der „Leukämie“, 
welche ſich durch eine progreſſive und bis zu ganz ungews 
Maße anwachſende Vermehrung der farbloſen Blut 
charakteriſiert. Das iſt der r der modernen 
von den BI worden. bebeutu 
die allgemeine Krankheitslehre wurde es 
(1846): Die Bildung von, von Blutgerinſeln infolge 
1 in der Hel lerer und des ge Wo die 
omboſe“, und die Verſchleppung 2 N mi 
Blutſtrome und Feſtſetzung in A ten 8 zum poll 
nd ** WE beit 
ken 
iöfen 


8 
fur 


digen Verſchluſſe 5 er ſoge . Me 
Feſtſtellung. daß dieſe Ve . in entfernte 
dieſe ie heben ac als 


uf 
der ſeptiſchen ung), ebenfo die Krankheit ange "uno Bi 
artigen Gefdmwülhen. bei denen ante ahnlıe Delle 3 ie 33 
— 2 der ER Er an Rote Hörperteilen 
erben, 3 rorieps 
in der Proſektur ern balb Liese der 
ſich bildenden jungen B 
ere berühmte Site € Silo te 
buſcher, und Benno Reinha 
bildung — 0 
anatomiſche 5 Tußgabe Helle e n 
gen 8 ufgabe nauer 
ebiet. — — 2 . 2. den Au lr 


ane ai . 
als orbenili Ei in 


ſchütterte © 
er da 
digen Pe fest im Gefunden * im Kranken iſt, von 


dem berühmten en; 
weis, daß in ber 


Na 
— 2 dae alles Benin ein 1 Geſetz 


e „ 2 2 Reif 


zur Überwilldung aller Schwierigkeiten . auf en Obſt fran 


Neues, ſondern —— Leben, das 
es Fundam 


. ir: 


delle | zu N *. nn 


che jemer g Brenn von m 


aus, deren Farbe sn en des Kognaks ähnelt, ſogar auch an 
Sn unter 18 Jahren, was fireng verboten ift. Diejenigen 
Vorſchrſten überſcheiten. haben eine Gelditrafe von 
20006 Rar oder 1 Monat Gefängnis zu ren 
die verbotene Handlung wieberhelt. werden ſogar 100 000 Mark ark Geld⸗ 
firafe zu zahlen ſein. Ueberdies kann die Kon ſeſſion entzogen werden. 
& Sonderzüge. 
wird für die Großpoln ſche wenge schaft jedesmal = außerordent⸗ 
licher Zug verlehren. 
ee er'oigt mit * 
a ur * 1942, 


ntagen und 9 auf der Strecke Lud wigsböbe 
und garde nur folgende Züge: Zug 828 Poſen ab 848. Ludwigs ⸗ 
höhe an 20 Zug at em ab . — an 1010, 


Was A EYES ), 
Es ge e Büacen ei Sen | 
wir on rauf hingewieſen, 
und Vorträge Ber freiem Eintritt ee 


net Theate Marl Schönderts w Bauern⸗ 
bruch „Der Weiosteuſel“ wird am — 1 ſer Woche 
(d. 13. Oktober) zum erſtien Mal 1 nen Die Vorſtellung findet 
1 Saal des Zoologiſchen Gartens ftatt und begtunt pünktlich um 


Die Landwirtſcha mer veranſtaltet am 
u ad- & Daten alt Dam Feet zee 

Austellung HIEAUDÄOTTORN uchthengſten 
und Stuten uſw. Mäheres ſiede im heutigen Vacant 

1 Wochenmarktbericht vom Mittwoch. 2 Oktober. Auf dem 

y Wasn. . u für Schweimefleiſch 800 M. 

eg iſch 200 M. Nec 120 M.. Rinde 

Speck 380 M. Wurſtwaten 260 bis 


— 


ch 
cht 800 M., 


KUimarkt Mohrrüben 30 M., m N. Kartoffeln 2 

bis 4 ten 70 M., rote Rüden , Sean fah man 

ah Maſſen, ſonſt war nur 1 Gemüſe angefahren. Die Man 
er — 


500 ner 300— 
Paar. Geflügel war weniger als ſonft — 4. 

Unter der S „Ale vermißt“ meldete uſw. berich⸗ 
age b e ang jede Namensnennung. daß 


SE 


Bewohner der 
4 * worden fei. Hierzu erklärt uns nun heute ein junger 
Mann, daß er 


aber auf die Beſchwerde ers aus der Unterſuchungshaſt 


ru 3 — tereſſe dur te Neon ſolgende Miteilung 
e traiu ungswucher 2 
ee en Bee nach dem ein Mieter für Wobhnungs⸗ 
= t aus feiner ausgeiiebeilt * nn 
ber Mieter ber Tür Wish ung ‚jähelich 2000 Mart gi ete zahlte, 
er 2000 Mart monatlich für ein Zimmer 1 
? 1. 
„„ N 


wurde aus einer Züihleswertita att i 
Motor 3 


ohlen. — ner eigenen 
gie bier augereifter Mann der gekommen mar, um feine Frau aus 
einem Krankenhauſe abzuholen, den Berluſt eines Pappkartons mit 
Serrenkletdunasſt dumadiräden und Wicke im Werte dan 10000 N. de 


hat. Wie fruchtbar 


Die: pathologiſchen 5 9 tft, zeigt abel 


Er 
8 leder undo 
r gebltebenes t b. e Werk über 


0 eines 
8 durch das Li 0 I igen 
biege den de ne . * die Tei — 12 
Uran unge — — 9 3 der ſpäteren 
sg od 


die 
die 
li ae Be hat. Mit den 1 20 1 

— über den dee nigung in 10 ranken und pathologiſche 


1851) eröffnete dises in ganz neues Gebiet, 
dee. bes es denn et bush babdleſe augen 


der 4 5 


LEE 
geleiteten 


eine Pflegeftätte‘ 


E 


Fran do 
e 
— — 
ee * K jet 1885 


Di 1 au b 


W EI 


ogengetreten ch De 
n. unklaren Sni iömus. Seine z. B. in de 
nei Th a 2 8 


K — und wenn trotz vollſtändiger 
We den 84 9 materielle an nicht 
. kann, bleibt Raum für Oypothef 

un er fie noch erlebt hätte, ein 

e 5 Erklärt ex doch: „Wir ſchieben dem 
nde unſere, aus einer 59 1 ugegangenen 2 
ve , 


er der 


erſt lernen auf dem 
„sein Geiſt entwickelt“. 
het — e * Schatz 


e Kenntnis — Unterſuchun⸗ 
Gel iſt keine ſichere Unterlage e 
ehreren Biographen bedürfen. . dieſem 
werden. Dann wird 


4 er Wi gerecht auch die 
rage A philofophiſchen Anſchauung ihre Löſung finden 


Se. Sate gen entſtandenen ? 


uhr der 
der Trainkaſerne eine] deswegen 


(in. Wieſenſtr.) wegen Diebs | Da 
zwar von einem Poltzeibdeamten in Haft genommen 8 
wieder 7 worden fel. da ſich feine Unſchuld herausgestellt habe. | Ha 


für * Tinuten — Banelonl 4. Klaſſe des Fee hatt 
unbeobachtet ſtehen laſſen. Ein Spitzbube hatte die Gelegenheit wahr 
genommen, um ſich den Karton mit Inbalt anzueignen. 


Mronke, 11. Oktober. 


Von einem Großfeuer wurde unſer 
* e : heimgeſucht. bei dem ſechs Scheune. 

unenſtraße inf ige eines vermutlich durch zigarettenrau chend 
randes mit wertvollem Inhalt an Maſchinen 
Holzvortäten, Juttermittelu vernichtet wurden. Das Feuer hat, wi 
die „Samt. Zig.“ ſchreibt, „nur durch den Waſſermangel und de 
mangelhafte Beſchaffenheit der Löſchgeräte, ſowie der bei ſolchen Ge 
le en ſtets herrſchenden Kopfloſigleit und Schauluſt“ einen ſolchen 
Umfang annehmen können. 

0 11. Oktober. Das von dem Verein für Bewegungs 
ſpiels un Unzunitent dem hieſigen Sportklub „Unitas* angeboten 
Prodaganda Fuß ballwettſbiel kam am letzten Sonntag ut 
Unrühſtadt vor einer großen Zuſchauermenge zum Aus ta 
Gieich zu Beginn des Spieles übernahm der Deutſche Verein d 
„ah und konnte bei Halb da er mit Wind und Sonne ſpielte, 
ait 42 1 Die Tore wechſeln. Fi weiteres Tor konnte Unrubſtadt in 

Halbzeit noch für ſich buchen, jo daß das Spiel mit 5 3 


jür endete. 
Ans Songrebusien und Galizien. 
Bemberg. 10. Oft. (Par.) Am Sonnabend fand im Mag, 
fiat Cole Teuerungsanfrage ſiatt. Mit Ausnahme des 


Broſeſſers Surocwöstt und des Arbeitervertreterns Rat Marecli ei 
Härten ſich alle Redner gegen die Aufrechterhaltung der Höchſttariſe. 
Sie wieſen darauf hin, daß die Haupturſache der Teuerung die Aus⸗ 

von den Grenzen nach dem Diten ſei, 
mühe die Grepzkontrolle verſtärkt werde n. Im - Berlauft 
taltdlum. in nächſter Zeit fih mit der 
und ſich an die Regierung um ſtreng / 


der Aus ſprache wird das 
Wofewodſchaft 
Gren züberwachung wenden. 


ůM - ——.. : 
Handel, Gewerbe und Verkehr. 


Amiſiche Notie der Getreibebörſe (Gietdy Zbosowel) 
in Poſen vom 12. Oktober 1921. 


del (Die Groß handelpreiſe * fi für 100 Kg. bei ſofortiger Waggon 


Lieferung.) 

d 1 
Jutterlupinen Biktortaerbſen. um} 
Saatluvinen * — 9 Felderbſen „ 
Weizen 17 50018 800 Rai grass 
Roggen 10200 Jularnatkles n 


Br ee ut) getr. Jutterrüben 
ugerſte » 5000 —10 900 9.9 getr. 


293 * 


n —.— ——— 
Weizenmehl 70%, . 25000 26000 are gewöhnl. 5 
Roggenmehl 70 % . 1300014000 335% —— 

in ee) Steſſens —— 

„ „ „„ * Kartoffeln 30003207 
Buch eu) Stroh: Setreideiteoh,loje—.—) 
Mohn... 00 0 5 gepreßt. re) 

m 6 2 2 „ ) ” 8 ä 

m a „%% „ a) * loſe —— ) 
Winterraps. a» o. —.m®) gepr. — 

der Klee ——) Heu, loſe 2800—2800 

aer Klee. „ „ e e gepreßt . 3400-3800 

eie 7000 ah Ak —.—9 
——U— 17 5 2 58 m 


Poſener Viehmarkt vom 12. Oktober 1921. 
Es wurden gezahlt für 50 Kilogramm Lebendgewicht. 
Kinder: I. Kl. 6500 —7000 M., II. KI. 5000 —5500 M. 
III. 3500-4000 M. Für Kälber: I. Kl. 11 000 —11 500 M. 
II. KI. 980010 000 M. III. Kl. —— 
II. Kl. 16 500 bis 


m 
Schweine: I. KI 18 500 —19 000 M., 
17 N., III. Kl. 14 500—15 500 M. 
Schafe; I. Kl. 7500 —8000 M., II. Kl. 6000-6500 M. 
Auftrieß betrug: 38 Bullen. 2 Ochſen. 54 Kühe, 120 Kälber, 
1112 e 80 Schafe, 15 Ziegen. — Tendenz: ſehr lebhaft. 
chauer Getreidebörſe vom 11. Oktober. Roggenkleie 7000 


ae lee 17 000 60 prozentiges Weizenmehl 30 000, 
mehl 


We 1 25 Warſchau 15 000, Hafer fran ko 
944 4 

Dollarkurs ſinkt * An der Warſchauer Börse 

vom Ti. hose wurde der Fe abermals um 100 Punkt 


ni 


En . = 


r22 und Wiffenſchaft: Dr. Wilhelm 
2 Rudolf nn 


Aria m Seren. 


Drahlſeile 


aus prima Tiegelguß⸗ 

ſtahldraht, blank und 

verzinkt, diverſe Di⸗ 
menſionen; 


ſcwarilackierten 
Elareldcaht, 
2 drähtig. 4 ſpitzig; 
aer ein 
drähtigen 


Stacheldraht; 


8 verzinkten 
1 
in langen Adern; 


hohlkant. Stiftraht, 


Vierkant, lange Adern; 


offeriert bwis 0 
un . 


Torun III, Mickie- 
wieza 5. Telephon 9. 


ulica Zamkoma , 
am Stary Rynek. 


Geſunde geipalt. Stubben 


zum waggenweiſen Bezuge offeriert billigſt 
Görnosiaskie Erzedsicbloratwo Weglowe- 
Kaluzuy i Weruer 
usta Nr. 3. Tel. 1296 
erner Rohlenbertrieb. 


P a 2 ta A 
ozuan, y Ygmunta 
3871. — Telegr.⸗Adr.: 


— 2 2 * REN 


ee | chi 
Kaufen allerlei gebrauchte | 1 


iandwirtscheiftl. Maschinen 
und altes Gusseisen 


Seftanbteilen, Weikzeugen für 
in jeder Quantität 


|„AGRARIA g. G. 


5 Fi net Joſef Labin, Bie- 
Landmirtschaftliche Maschinen-Fabrik 


ut Ders. Schlei.) 
vorm. MAX MUHL 


POZNAN, ul. Skladowa Nr. 4. 


——— — ; 
Die glückliche Geburt eines gesunden 
Jungen 
$ zeigen hocherfreut an 
5 Hermann Frhr. v. Uslar-Gleichen 
Hllde Freifrau v. Uslar-Gleichen 


5 3355 geb. v. Beyme-Komorniki | ö 
5 Rauschendorf, den 17. September 1921 | 


34, tauſche m. e 


15 in Oberhanfen mit 
5 cee gd und und 


Waſſerleit. gegen kl. 
ſtück in der mia Poznan, — 
N m. einem gr 


Johann Krzesiek, 


— Seidlititr. 16 


Heute nachmittag 4 Uhr entſchlief ſanft — kurzem 
Krankenlager unſere geliebte Tochter und Schweſter 


Margot Schulz 


Im Alter von 3½ ee 

Dies zeigen mit der Bitte um ſtilſle Teilnahme an 
Bäckermeiſter Paul 2 und Frau, 
Hans und Chriſta hun. 

Poznan, den 11. Oktober Bro 


Beerdigung Sonntag nachmittag 3 von der 
Leichenhalle des . — 25 


Gebildet deniſche, bie bier 
alleinuehende Dame, mit 
eigener Häußlichfeir. mochte 


- — - - - ebildeten Herrn, an 
Zn] eee Aube eee Deutſchpole, ev., Bar de fang — 
E 


Nee non Mukupauae (le. 37 $ alt, möge mil zwechs ſpäterer 
Berein der Ruheſtandsbeamten 5 Graudenzer Dachpappen-Fahrik 


= | Damme im gleichen Alter zw. Heirat 
e = dae, Seicat in Se kennen lernen. Gefl. Ang 
e ‚te 2 3, um Venzke u. Duday, Graudenz 


Off. u. M. 3362 
die die Gesche d. Bl. erbeten. 2 9 4 88 3 


die dies jährige (8361 = Telegramm-Adr.: 9 i I I N) 8 „TE ATR WIELKI“ 
auptve ammlun Dachpappenfabrik Graudenz roh 8 elplan de 

en onen; a >  Dachpappenfabrik — Teerdestillation m. Toznania = 

D = Abteilung I: Teerdestillations-Produkte auge — Oper von Ae r 


8». 1 von. Jahres bei 
ne g von- Sjahresdeiträgen, 


5. —.— des Borſtandes oder Anträge aus der Beriammlung. S 
Bollzähtiges Erſcheinen dringend erwuͤnſcht. Der Vorſtaud. 
— ——:.!. ee ze kN Arne zus 


Ausſtellung 


und Verſteigerung 
von Zuchthengiten n. ⸗Stulen 


ſowie Reit- u. Wagenpferden cu 
ine am 19. Oktober in Pozuan eee zien N 


‚au der ul. Grunwaldzka, vis-à - vis der Trainlaſerne, 0 | tp ; einen IMB 3914 Nolkere berwaller, 


ſtatt. Anfang der Verſieigerung 9 Uhr „verh., m. beſond. gut. 
früh. an ſom. m. ſämtl. 
on Keiſenden, 

RIDAD körbfäle 

Nontobücher, Akten u. dergl. 


der Bei ber in Brage . Si. . 1 3886 4 
liefert nur der Papierfabrik 


Wielkopolska Papiernia 


Poſen Pine Beten gut 
row. Aae · Bydgoszecz a. 


bote mit Angabe des Beihäfti OHous⸗ 
ne Eieteiitß und der — ads Auffach 2 
Das Recht zum Sammeln des Papiers für Poznas 
und Umgegend hat 


Gehaltsanſprüche. ſowie Ein» im kaufm. od. gewerbl. 
ausschliesslich 


J. Kasprzak, Poznan, 
sw. Marcin 3%, f Telephon 5807 


= gno 
als Rohbenzol, Saswaschöl, Antrazendl, 33] 3reilag, ben 14. . 7½ Uhr: „Mignon“, Oper 


Creosotöl, Carbolineum Naphtalin, dest. naben nr 
Steinkohlenteer, Klebemasse , Goudron, }: wur 2 Ben 8 8 
Steinkohlenteerpech, Asphalt usw. =|Sonnfag, = 9 — ums Nr nachm.: „Rigolefto“, 


E Abteilung II: Asphalt-Dachpappenfabrik Sonufag, 10 10 — 8 Uhr: a 


Asphalt-Dachpappen und Isolierplatten, her- 8 BEE, 17 älligleitö- Wit, 


gestellt aus in eigener Teerdestillation 
erzeugten wetterfesten Tränkungsstoffen := Em Sekten 09 Sarnen er en 
= en nach Krotoſzyn (Kroto⸗ 


Spezialität: Teerfreie Dachpappe „Silifix“ 
Abteilung III: Baumaterialien-Großhandlung 2 5 an r 
— Cement, Kalk, Tonwaren, . Geichärtätt. d. Bl. ers 
motte waren usw. 


Katalog iſt bei uns zum Preife von 100 Mark 
Beben ee de Wunſch verſenden wir denſelben gegen 


ahn ii LI 


zuf: ele 

Herren - Garde 

robe nad Ma 
af: Mister 


Wilh.Günther!2=* 


Herrenſtoffe 8 

Damenkoſtümſtoffe E. 
1 
8 


Baer 


. e 
enAudalfRofie,Stutigart. a. Keane. d. Bl. ers 
Alteingeſeſſenes 


d 2 Unt 
Induſtrie⸗ Aa. — 


ſucht = günſtigen Bedingungen 


Missbrauch der Firma durch andere Händler wird ald Kraft 
. gerichtlich vertoigt 


— leitende Stellung. 


ae Werra yeah aan Taataiagen 
e Shea, Bere ange ni 2 
u. gutem Boden, guten Gebäuden, guter 
Ernte, gegen Barzaplung in Deut land f 
Gu A. erkaufen der zu verfunicen. || | II 1 | 
5 * — 


um Aufhanuen schriftliche Bewerbungen mit Lebenslauf und 

3 v. allen Feilen Zeugniſſen unter B. G. 3345 an die Geſchäfts⸗ 

8 nebete „uni „2836, am. bie — nn nn nn nn. 
in kuranten Grössen 


und Raſpeln .. dite Blattes erbeten. 
1 Dampfpflug 


empfiehlt fi 8819 
— 1 Zubehör, L. Ale zu ſehr gut 10 
ab Lager lieferbar 


eee 
8. Holt 2 ann, 
verkaufen. Zu befichtigen bei 
Majorat Ehmaſnowo v. Krobia. . 
7 ha Sumochodäw v 
Tel. 3447 dawn. St. Brzeski Tel. 3447 


Dortfelbh her: ae 8 Mk. G und ſich 
vinz Brandenburg an be er 
and 1 und e — Malchinen als 
Gebrauchter, NI dwag en ; 
gut erhalten. N N 
Poznan, ul. Skarbowa 20. Telegr.-Adr.: Brzesklauto 


Schneiderzutaten 
Weißware ri 


JerzyBlin, Ponal, 2} 


ulica ib 41 


EEE ET ET 


Tue erſtkl. Jabrikate. 


1 
m: 


Landwirt oder Kaufmann 


Teil fu oder täfig beieiligen will. 
findet ſichere Exiſtenz. Offerten unter J. N. 
unter günſtigen Zahlungs bedingungen z u Dag geſucht. 
Gefl. Angebote unter M. C. 3341 an die Geſchſt. d. Bl. erb. 
m gelegeniheit. Betten u. Wäſche mächtig. ſolide * — 


3295 wimmt die Geſchäftsſtelle d. Bl. ... die Geichättsitelie b. BL: entgegen. RU 
Ange, . ig ober 1. U. DRNEER En zu ſofort oder 1. 11. far Dom. Ozielice einen 
Extra ſtarkfe Dominium⸗ eee ee, mcg. te 
und Kutſchgeſchirre SFF Rr >... une nn 3, Say] Ted" Fäuſel, Oberinſpeltor, | 


da mein jetziger 1 Pr 
rag 5 . u 
od. z. 1. 11. 2 möbl. Zim: berufen iſt. Bewerber 


mer. wenn mögt m. Koch⸗ (. welche d. polniſchen Sprach 


unter meiner Leitung,. 
‚unsere Haltlerei B. Razer, nieaszewska I1. 08 m Müllabfuhr, FF Zawade %.] Blaitns erben. 8869 zielice, Polt 


